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die alle ein echtes Verstän iis ‘f‚ü1" die (1328):; denn d ecee dn
tholische Auffassung ‚des sozilalen und pOo- Fehlurteıl über die Tötung eINES Kındes
lıtischen Gefüges er Welt vermissen las- und ‚eines Kriegsinvalıden durch dıe ZU

sSCHh Daß die katholische Kırche autoritäre Macht strebenden Nationalen aufbegehrten,
Systeme bevorzuge, beruht wohl . auf eıner unterlagen, da der ‚„Ruass, das Unterste
Verwechslung von Autorıiıtät und „„autor1- VO Untersten‘®‘® ZU  — Gewalt griff und VO.:  x

tär  en  o 1im Sınne des Buches. Es ist schade, der Polizei zurückgetrıeben wurde. ode-
LTEr hat über Jahre dem Werk BCaL-daß  solch irrige‘ Auffassungen, dıe leicht

korrigiert werden könnten, den Wert €es beıtet. Zweı Romane haben zweiıftellos SLO-
Buches eiwas mindern. O.Sımmel 5J Ben Kınfluls aut ınn gehabt: Dostojewskıs

‚„„‚Dämonen‘” und Musils „Der Mannn hneeschichté des zweiten Weltkrieges Eigenschaften‘‘, dessen erstier eıl 1930 —
ın Dokumenten. Hsg Michael Freund. schien. uch ıIn ihnen steht im Mittelpunkt
11l. Band: An der Schwelle des Krieges weniger ıne einz1ige Person als die Gesell-
1939 (503 5.) DM 29,50 1I1I. Band Der schaft als Nn Von Dostojewskı entnahm
Ausbruch des Krieges (441 ID 28,— Doderer den Titel, die Korm des Berichtes,
Freiburg/München 1955/506, Herder/Karl cdıie Bezeichnung 95  1€ Unsrigen”” für dıe
Alber Gruppe der Menschen und wohl viele (358

Das dreibändige Werk übersteigt den Wert danken, zumal den, dafß 1mM Augenblick dıe
eıner dokumentarischen Quellensammlung, Ewigkeit (IL.1 V.) oder, W16€e Doderer SsagT,
VoNn denen die wichtigsten zum Verständnis 1mM Diesseıits das Jenseıits erscheinen kann.
der Vorgeschichte un des usbruchs des Musıl, der die Wiıener Verhältnisse wäh-
zweiıten W eltkrieges angeführt sınd, be- end eıner fast ebenso langen Zeıt, Jul 1913
trächtlich. Die einzelnen Dokumente wWwWEeTr- hıs August 1914, darstellt, wiıll w1e den
den durch kurze, den Leser weisende Texte Geist der mittleren Gesellschaft der Haupt-
und Krklärungen des Herausgebers verbun- stadt Wien ergründen. Er zieht nebenbel
den. So entsteht eın treffendes ild jener Verbindungslinien en höchsten Kreıi-
Zeıt, da sıch Dokumente und verbindender SCH, während dıe Unterwelt miteinbe-
ext sauber ergänzen. Man erlebt förmlıch zıcht. Das jel Musıls ıst eın höheres als
dıe schicksalhaften Tage jener Jahre W16- 1Ur eın Gesellschaftsbild zeichnen;
der VO.  — und sıcht erstaunt, mit wievıel sucht nach dem Wesen des Menschen; ber
Unverstand, bösem Wiıllen und Ahnungs- dies wird kaum in den ersten Teılen
losigkeit dıe Untergänge VOoO  - Völkern und 1932, sondern TStT iın den Anhängen

erden. der etzten Ausgabe (1952), und auch hıerKulturen he;'beig’effihrf Simmel NUr dunkel, sıchtbar. Der Umstand, da
Musıl und Doderer den gleichen Schau-

aw1ıe I1,. Hsg W erne1"r Markert. (400 platz wählen, erklärt C daß viele Seriten
Seiten) Köln/Graz 1954, Böhlau. DM der ‚„‚Dämonen‘” stark an Musıl eriınnern.

Das vorliegende Osteuropa-Handbuch über So verlockend es wäre, die dreı Romane
Jugoslawıen gibt 1ne anschauliche Dar- ZSENAUCK L:

stellung VO  - Raum und Bevölkerung, PO= gesehen. verg};ichen, se1l hiıer davon ah-

lıtık und Staat und der Wirtschafit des Lan- Es ist >>chwer, A SO ümfangreichen
des Eın dokumentarischer Teınul, der VOL Werk mit vielen Einzelhandlungen und
allem ine gute Zeittafel der jugoslawıschen Abschweifungen, dıe sıch AUS der Anlage
Geschichte von enthält, 1ne und der- Erzählerfreude ergeben, gerecht
ausführliche Bibliographie Vonl 627 Num- werden. Wır versuchen, von der Sprache
INCLN, SOWI1e eın Trts- und Sachver- auszugehen. die C‘.hronik‘ éinés frühzZeICHNIS erhöhen den Wert des Buches, das Doderer gıbt VOrL,
VO  - zahlreichen Fachgelehrten bearbeitet ın Pensıon gegangenen Sektionsrates Z be-
ist FKür das Verständnis der Haltung J1itos nutzen, der unfer seinen Bekannten Miıtar-
ist dieses umfassende Werk ıne gute Hılfe beıter suchte und fand, dıe ıhm berichteten,

O. Simmel S was s1e als Augenzeugen ertuhren. Er hält
sıch ber selbst nicht . diese Unterstellun-
SCH, sondern erzählt W1€e andere Dichter,
die alles 1ssen, was ın iıhren Werken ZULCRom'ane Darstellung kommt Diese Form könnte iıne

Doderer, H eirfiito Von Die Dämonen. Mannigfaltigkeıit des Stiles rechtfertigen,
Nach der Chronik des Sektionsrates Gey- WEn C die Mitteilungen anderer einfach-
renhoff Roman. 5} München 1956, hın übernahm. Der erste Eindruck, en
Biedersteın. 38;— Man VO.  - seinem sprachlichen Ausdruck. ge-

wınnt, ıst der einer großen Nachlässigkeıt.In dem 345 Seıiten starken Roman berich-
teL der Verfasser das Leben einer Gruppe Uns begegnen nıcht ULr Verstöße die
VO  — Wiener Bürgern vom Herbst 1926 hıs Grammatık. Die Wortstellung ıst 711 eıl
einıge eıt nach dem 15. Julı 1927, : da der außerordentlich willkürlich und wıder alle
Justizpalast In Flammen aufgıng. Es War Regeln des Schreibens. Man braucht S1C.
‚‚das Cannae' der österreichischen Freihe?t‘ S nureine Seite laut vorzulesen, ‚festzg—
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stellen, star diese el s es
er derangeblichen. Chronik fol U INC Person nkreises zubrin
WITr einNn verheddertes Bürokratendeutsch, insofern ıhm die A  Geschwhte 1e61Ns und
das nahinnehmen könnte,nn derVer- Osterreichs, der eıt und er Menschen
fasser diesen Stil durchhielte Die sehr überhaupt erscheint. Dabeı darf I1a  — sıch,
zahlreichen Wiener Volksausdrücke geben ULNSCIET Überzeugung nach, nıcht verheh-
Lokalfarbe, ber neben manchen Verkür- len, daß nıcht gelingt, 516 ( V6T-
ZUNSCH stehen hneweiteres uch schrıft- dichten, wW16e Dostojewski und Musil voll-
deutsche Formen, und INa findet keinen brachten. Es scheint mehr der Versuch
Grund, der solche Mischung rechtfer- großen KEpik sSsein als diese selbst.

Doderer selbst welßß, was dichterischestıgte. Gern ziehtDoderer uch dıe Natur,
die Bäume, Gärten und Parks Er- Schöpfertum -1ıst aber ist Ira-
zählung hıneın. abel bedient sıch häu- ZCN, ob diese theoretische Erkenntnis uch

verwirklicht wird, Uun!' darauf kommt beiımfıg derselben Worte und Bilder. Man denkt
2881 diıe Motivtechnik, WIe S16 Thomas Mann Diechter alles
meiıisterhaft handhabt ber hier ıst nıcht Dies könnte der Zeichnung der Ein-
auszumachen, welchen hintergründigen Sınn zelpersonen geprüft werden, ob S16 1U
dıe Wiederholungen haben könnten. ode- Schriftsteller, Gelehrte, Bankiers, Beamte,
TEr fügt SC1INEIN Koman den mıttelhoch- Männer der Frauen sind. Noch meisten
deutscher (vorneuhochdeutscher) Sprache befriedigt unNns, WE die (Pfadfinder-—)
abgefalten Bericht Hexenbefragung Jugend der Mann 2A2USs dem Volk die 7Zim-
C111. Kıne 11NeEIe Notwendigkeıt lıegt nıcht mervermil1eterın, selbst der Verbrecher un
VOT. Man kann den Einschub 1Ur als 3801 die Dırne gezeigt werden. Es SC1 jedochSpielereı bezeichnen. gleich die letzte Frage gestellt, ob der Ro-

Solche Mängel sınd dann jedoch wıeder INa  - sSCL1NEN Titel ‚„„Die ämonen““* mıiıt Recht
Jange Abschnitte des Buches Sal nıcht der tragen darf Hier wird auft das Metaphy-
kaum anzutreifen ast wıder Willen mu{ sische gezielt. Dämon kann einmal ı dem
der Leser sıch gestehen, dafßs ıhn der Ver- sokratischen Sınn aufgefaßt werden als die
fasser den Bann geschlagen hat Hıer iNDEeTe W esensart des Menschen, der nach
können WILr VO.  — ‚.WE6El1 verschıedenen Stilen Doderer durch Erziehung nıcht verändert
sprechen Eınmal i1st 1116 werden kann Er bleibt, w as ıst. Manch-
Schmiegsamkeıt der Orte, dıe uNs s0Ozusa- mal bedeuten Dämonund dämoniısch uch
SCH umstrickt Man kann nıcht umhın, die ıiNNere Schwäche un Unzulänglichkeit,
dıe Sprache als den Ausdruck des 1ebens- denen : Menschen leiden und schei-
würdigen Wieners denken, der mıiıt le1ıs tern (944{f.) ber dies ist wohl nicht der

letzte Sınn des W ortes, den der Verfassernasaler Tönung geschme1d1ig 81C. anpaist
und sıch hinüberzuzıiehen we1[l3ß. Der W1- eigentlich Auge hat Er versteht dar-
derstand des Zuhörers wird ı11ININer schwä- untier das Böse uch die Kritik glaubt dies
cher, un schhießlich fühlt 0688 sıch wohl festzustellen und sıcht den ämonen dıe
(Ganz davon verschieden ist dıe wirklıiıch ‚ANONYINEH Kräfte, die den Massen WIT-
meisterhafte __Sp_rache des Erzählers, die be- ken und sıch der HK ADa SEA R a  Verdichtung ZUFr mensch-
sonders dann einsetzt, wenNnn ein eschehen ıchen Gestalt entziehen®‘‘ Grözinger ]
berichtet wird und die Kreignisse drama- Hochland |1956] 178) Wır fragen, ohb
tischen harakter annehmen Das sınd nıcht Doderer gelungen ist, 165 darzustellen,
NUur die großen und Rahmen des Gan- W16 {i{wa Dostojewskı und uch Musıl
en _f_olgyenschvye1:c;n Begebenheiten. uch haben

Kinder un dıe einfachsten Menschen Wo der Bereich des wesenhaft Bösen
auftreten und als wahre Menschen SPTC- berührt wiırd, mu{ß uchVO Guten und
hen und handeln, Doderer dar- VO  — ott die ede SCHH, dessen Wiıderpart
stellerische Kraft der Dämon ıst Nun wird, wWenn WIr n  u

Man unterschlüge die Verstöße SErN gelesen haben, das Wort ‚„Gott‘®® auf den
sıich nıcht ıhnen uch für den Ge- 1345 Seıiten N1e genann(t. Eıne Frau, die

halt des Werkes wichtige Folgerungen —_ JuhnSecn Arbeiter beherbergt, und die
gäben. Der Sorglosigkeit entspricht auch ihn vergeblich ermahnt, die Kırche
611 Mangel Treffsicherheit der Bezeich- gehen, beteuert wiederholt, daß S16ur ıhn
NUunNnsS. Wer Musıls freilich meiıisterhafte bete Als der Chronist un SC1I Gastgeber
Kunst VOLT Augen hat, wird be1ı Doderer VOo Fenster aus JToten sehen, der
weıthın ein erndes Bemühen feststellen. VOT dem Justizpalast gefallen ıst, sagt der
Er umkreıst den Gegenstand, der Be- Hofrat ‚„„‚Oremus”” und beginnt das De PrO-
schreibung sowohl WI16 Gespräch. Unge- fundiıs beten, beı dessen drıttem Vers
nügende Andeutungen rufen nach ‚„„‚Wenn du, Herr, der Sünden gedenken
Formulierungen. Überhaupt scheint ; dıe wolltest,Herr, Wer wıird VOT dirbestehen?‘‘
schattenhafte Andeutung, die das Hınter- der Chronist einfällt (1249) Wenn WITL

gründıge und Wesenhafte mehr erahnen schließlich noch das Läuten der Glocken
Jäßt, dıe Weise SCHI, dıe Doderer AIl- erwähnen, ist alles gesagt, was das Re-
wendet, die Eınzelgeschehnisse, - das lıg1öse erınnert.
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D. danken darüb Breedvwv
ung' aller Mal rde Rom er Eıd d  (2495.) DM

Wer )MSTUurz Ur  raufführt, was der äußeren Er- 'X Jean du assionata. Eıne
sclieiriuné ‚ des zerstörenden Aufstandes VOL- Schicksalssonate. (230 S 3,60
ausgeht (z. B. 484 {£.), wW1e denn über- Maue, Marıa Friederike: Lotte Roman.

(3306 5 D 13,50 1lle Köln 19506,hau oft seıne Personen philosophieren
1ä10+t och S1IN. solche Überlegungen ın den Bachem.
Juftleeren Raum des reinen Gedankens e1n- Krein, Danıela: Chefarzt Dr Landen.
gebettet, nıcht ber voll des untergründI1- Roman. (235 S Friedberg Augsburg
SCH Gefühls, das INa beı Musıl und Dosto- 19506, Pallotti-Verlag. DA (,60
jewskı empfindet. eithin ıst seın Ausdruck Utsch, Stefan: Der Engel VO Haarlem.
von eıner leichten Ironie etiragen, dıe die Roman nach einer Begebenheit. (135 5
Personen, Geschehnisse, Erwägungen eINES Friedberg Augsburg 1956, Pallotti-

Verlag. DM 9,60KErnstes beraubt, der das Dämonische SpU-
Trehl ließe Was eigentlich mıtteilt, ist Der Verlag Bachem bemüht sıch seıt mehr
das Alltägliche und Oberflächliche, das als einem halben Jahrhundert, gute Unter-

haltungslıteratur pflegen, dıe den katho-seine Personen umgıbt, uch WEeNnnNn s1€ S1C.
unterhalten, der die Sonderbarkeıten und iıschen Leser erfreut, ber auch innerlich
das Abwegige ihrer sıttlichen Haltung. Es bildet. Die Arbeıt des Jahres 1956 brachte
kann eigentlich nıe€e das Unheimliche durch- ıne Reıihe recht Werke Der aUus dem
dringen. uch der Umstand, da{fß der Ro9- lämischen übersetzte Roman Saralı und die
ma miıt nıcht wen1ger als s1ıeben Ehe- Ägypterin erzählt das Familienleben bra-
schließungen endet, zeigt nıcht, daß das hams VON dem Augenblick als seine
Dämonische das Iragende des Romans Se1. Frau als angebliche Schwester In das Haus
Man kann sıch ferner die Frage vorlegen, Pharaos senden muß bis Ur Vertreibung
ob die brüchıge Sprache gewählt sel, ars und ıhres Sohnes Ismael (Genesı1s
die sich innerlich entwickelnde Katastro- 12; 10—21, 21). Der Verfasser sucht nıcht

wWwW1e twa Mann iın seiner Josephslegendephe spürbar machen. SO wulßte twa
Stefan George durch ıunreıne Reime, Vo- das Übernatürliche psychologisch Zzu erklä-
kal- und Konsonantenwahl das Zwiespäl- renN; C: gelın ıhm anderseıts nıcht W16€6

Werfel, das 1  STıfen Gottes Sanz leben-tige des Diabolischen unmittelbar nahezu-
bringen. Das Nachprüfen erweıst jedoch, dıg Zu machen. Er glaubt, den Leser da-
daß dıes nicht der Fall ıst. durch ın das Geschehen hineinführen

können, dafß durch seine Darstellungs-DiIie tragenden Formeln das Diéssefts
1Im Jenseits”” oder des „„Jenselts 1m Dies- weise iıne gEWI1SSE geheimnisvolle Stimmung
seıts°® bringen das Wesenhafte, nıcht ber erzeugt. Anderseits erkennt er auch als
das Zerstörungsträchtige un dem nier- seine Aufgabe, das Geschehen psychologisch
gang Geweihte ZUTC Geltung. Der nachsın- verständlich machen und die Gefühle der
nende Leser WIr allerdings leicht das Dä- geschichtlichen Personen und ihre seelischen
monische 1im vollen Sınn des Wortes ın der Spannungen Zu verdeutlichen. Man wird
Wiener Welt jener eıt spuren. Er WIT: anerkennen, daß m dıes im Zanzeh g-
sich freiılıch dann auch dıe Frage vorlegen, Jungen ıst. Der fälschlich ‚„„Roman’”” g..
ob die Personen Doderers wirklıch das nannte Bericht 2USs einem katholischen Wai-
Ganze der das Entscheidende des Wiener- senhaus (Wer ıst arMEer als eın Kınd) kreist

‚0808| das Lebensschicksal einer jungen Pfle-volkes verkörpern. uch hıer möchte INan

zweifeln. Die Randpersonen sind, wI1Ie ger1ın, die ıhre Eltern un Brüder durch
uns scheınt, hıer wahrhaftigere und gehalt- den Krieg und die Untaten der feindlıchen
vollere Zeugen der Stadt als dıe meılsten Iruppen ım Osten verlor ımd nun am Rheıin
‚„„Unsrigen‘”, dıe Rand der Stadt woh- iıhr Leben autbaut. Von einer großen Tiebhe

ZUT Jugend und in tiefer Einsichtnen, SOZUSagenNn als Symbol ıhres abseitigen
Lebens. ın das oft S heblose Verhalten der Erwach-

Wenn ber das Dämonische S1IC. 11LULE dem macht dıe Verfasserin uns alle auf-
Nachdenken enthüllt. nıcht ber als unmıt- merksam aut das e1ıd vieler Kınder, de-
telhbare innere Gestalt erscheint, wird man nen ein Elternhaus versagt ıst Nur
sagen .müss_en, da Doderer nıcht gelun- der 1m Glauben beheimatete und selbstlos

liebende Mensch kann eın wenig das guteSCn ist, seinen Stoff wahrhaft: zu verdich-
ten. Ks bleibt be1 dem Versuch, be1 der An- Elternhaus ersetzen. Das schöne Gedicht
deutung, ın der wohl zahlreiche einzelne VO CGlemens Brentano, das den 'Tıtel des
chönheiten erscheıinen. Als Ganzes scheint Buches abgıbt, ıst uch die innere Mıtte des
uns der KRoman nıcht geglückt sSeE1N. Buches. Hall, der Angestellte eines gTr0-

H. Becher Ren Konzerns, glücklicher Familienvater,
WIT: VOoON der Frau se1nes Direktors be-Ingliélram, Dan. Saralı und die drängt. Sıe verleumdet den Mann, dem S1€
verfallen .ıst un leistet einen Meineıid. Dasterın. Roman. (260 S 11,80D  Dr  TE  danken darüb  Breedvy,  te  er  Z  Wa  U  ung aller  Mal  rde. Rom  *3498 D  M  0.  Wer  r‚aäf_uhi-t‚ was_  der äußeren Er-  TC,  Jean du:  Appassionata.  Eine  scheinung des zerstörenden Aufstandes vor-  Schicksalssonate. (230 S.) DM 8,60.  ausgeht (z. B. 484ff.), wie er denn über-  Maue, Maria Friederike: Lotte. ‘ Roman.  — (336 S.) DM 13,80. Alle Köln 1956, J. P.  haupt oft seine Personen philosophieren  Jäßt. Doch sind solche Überlegungen in den  Bachem.  luftleeren Raum des reinen Gedankens ein-  Krein, Daniela: Chefarzf Dr. Landen.  gebettet, nicht aber voll des untergründi-  Roman. (2355S.) Friedberg b. Augsburg  gen Gefühls, das man bei Musil und Dosto-  1956, Pallotti-Verlag. DM 7,80.  jewski empfindet. Weithin ist sein Ausdruck  Utsch, Stefan: Der Engel von Haarlem.  von einer leichten Ironie getragen, die die  _ Roman nach ‚einer Begebenheit. (135 5.)  Personen, Geschehnisse, Erwägungen eines  Friedberg b. Augsburg 1956, Pallotti-  Verlag. DM 5,60.  Ernstes beraubt, der das Dämonische spü-  ren ließe. Was D. eigentlich mitteilt, ist  Der Verlag Bachem bemüht sich seit mehr  das Alltägliche und Oberflächliche, das  als einem halben Jahrhundert, gute Unter-  haltungsliteratur zu pflegen, die den katho-  seine Personen umgibt, auch wenn sie sich  unterhalten, oder die Sonderbarkeiten und  lischen Leser erfreut, aber auch innerlich  das Abwegige ihrer sittlichen Haltung. Es  bildet. Die Arbeit des Jahres 1956 brachte  kann eigentlich nie das Unheimliche durch-  eine Reihe recht guter Werke. Der aus dem  dringen. Auch der Umstand, daß der Ro-  Flämischen übersetzte Roman Sarai und die  man mit nicht weniger als sieben Ehe-  Ägypterin erzählt das Familienleben Abra-  schließungen endet, zeigt nicht, daß das  hams von dem Augenblick .an, als er seine  Dämonische das Tragende des Romans sei.  Frau als angebliche Schwester in das Haus  Man kann sich ferner die Frage vorlegen,  Pharaos senden muß bis zur Vertreibung  ob die brüchige Sprache gewählt sei, um  Agars und ihres Sohnes Ismael (Genesis  die sich innerlich entwickelnde Katastro-  12, 10-—21, 21). Der Verfasser sucht nicht  wie etwa Th. Mann in seiner Josephslegende  phe spürbar zu machen. So wußte etwa  Stefan George durch unreine Reime, Vo-  das Übernatürliche psychologisch zu erklä-  kal- und Konsonantenwahl das Zwiespäl-  ren; es gelingt ihm anderseits nicht wie  d  }  Werfel, das  ingre  ifen Gottes ganz leben-  tige des Diabolischen unmittelbar nahezu-  bringen. Das Nachprüfen erweist jedoch,  dig zu machen. Er glaubt, den Leser da-  daß dies nicht der Fall ist.  durch in das Geschehen hineinführen zu  können, daß er durch seine Darstellungs-  Die tragenden Formeln ,,  das_ Diésse{ts  im Jenseits‘‘ oder des ‚„Jenseits im Dies-  weise eine gewisse geheimnisvolle Stimmung  seits‘‘ bringen das Wesenhafte, nicht aber  erzeugt. Anderseits erkennt er es auch als  das Zerstörungsträchtige und dem Unter-  seine Aufgabe, das Geschehen psychologisch  gang Geweihte zur Geltung. Der nachsin-  verständlich zu machen und die Gefühle der  nende Leser wird allerdings leicht das Dä-  geschichtlichen Personen und ihre seelischen  monische im vollen Sinn des Wortes in der  Spannungen zu verdeutlichen. Man wird  Wiener Welt jener Zeit spüren. Er wird  anerkennen, daß ihm dies im ganzen ge-  sich freilich dann auch die Frage vorlegen,  lungen ist. — Der fälschlich „Roman‘‘ ge-  N  ob die Personen Doderers wirklich das  nannte Bericht aus einem katholischen Wai-  Ganze oder das Entscheidende des Wiener-  senhaus (Wer ist ärmer als ein Kind) kreist  um das Lebensschicksal einer jungen Pfle-  volkes verkörpern. Auch hier möchte man  zweifeln. Die Randpersonen sind, wie es  gerin, die ihre Eltern und Brüder durch  uns scheint, hier wahrhaftigere und gehalt-  den Krieg und die Untaten der feindlichen  vollere Zeugen der Stadt als die meisten  Truppen im Osten verlor und nun am Rhein  „Unsrigen‘‘, die am Rand der Stadt woh-  ihr Leben aufbaut. Von einer großen Liebe  zur Jugend getragen und in tiefer Einsicht  nen, sozusagen als Symbol ihres abseitigen  Lebens..  in das oft so lieblose Verhalten der Erwach-  Wenn aber das Dämonische sich nur dem  senen macht die Verfasserin uns alle auf-  Nachdenken enthüllt, nicht aber als unmit-  merksam auf das Leid so vieler Kinder, de-  telbare innere Gestalt erscheint, wird man  nen ein gutes Elternhaus versagt ist. Nur  sagen müssen, daß es Doderer nicht gelun-  der im Glauben beheimatete und selbstlos  liebende Mensch kann ein wenig das gute  gen ist, seinen Stoff wahrhaft. zu verdich-  ten. Es bleibt bei dem Versuch, bei der An-  Elternhaus ersetzen. Das schöne Gedicht  deutung, in der wohl zahlreiche einzelne  von Clemens Brentano, das den Titel des  Schönheiten erscheinen. Als Ganzes scheint  Buches abgibt, ist auch die innere Mitte des  uns der Roman nicht geglückt zu sein.  Buches. — Hall, der Angestellte eines gro-  H.Becher SJ  ßen Konzerns, glücklicher Familienvater,  wird von der Frau seines Direktors be-  Ingfiélrafn‚ ban: Sarai und die ÄgyPp-  drängt. Sie verleumdet den Mann, dem sie  verfallen ‚ist und leistet‘ einen Meineid. Das  terin. Roman. (260 S.) DM 11,80.  Derbeck-Cardauns, Helma: Weristärmer  Opfer der innerlich dem Bösen und Grau-  . als éié Kind? quan. (230 S.) DM ?1‚80. ‘  samen h?ngeggbgnen.F;au wird egtlasspn.  79  eDerbeck-Cardauns; Helma: B7 ıst ärmer Opfer der innerlich dem Bösen und Grau-

als eın Kind? Koman. (230 5} DA M  e sSamen hingegebgnen» Frau wiıird entlasspn.


